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Gemeinschaften. Ebenso 
andererseits die Umset-
zung unserer Arbeit und 
Angebote auf Augen- 
höhe gemeinsam mit 
Menschen mit Demenz, 
Angehörigen, Ehrenamt- 
lichen und engagierten 
Fachkräften. Es sind diese 
beiden Säulen, die nicht 
nur die Qualität und Praxisnähe unserer Ange-
bote prägen, der dabei entstehende Spirit und 
die Verbundenheit untereinander tragen und 
ermutigen alle Beteiligten Herausforderungen 
anzunehmen.

Beiträge in diesem Rundbrief, über die Bilder- 
ausstellung und Buchvorstellung des Projekts 
„Poesie & Malen“, das 15-jährige Bestehen des 
Vergissmeinnicht Chores in Wandsbek, das 
Ehrenamtsfest im Juni, das Sommerfest von 
Menschen mit Demenz in jüngeren Jahren und 
Angehörigen oder die Begleitung einer Tatort- 
Folge mit dem Thema Demenz (Sendetermin 
13.09.2026) gewähren einen guten Einblick, was 
aus Selbsthilfe entstehen kann bzw. wie diese  
wirken kann.

Ohne Förderung und Unterstützung wäre dies 
jedoch nicht möglich. Mein Dank gilt deshalb 
allen, die mit ihrem persönlichen Engage-
ment Menschen mit Demenz und Angehörige 
unterstützen. Sollten Sie jemanden in ihrem 
Umfeld kennen, der Freude an einem Engage-
ment haben könnte, können Sie z.  B. auf unsere 
Herbstschulung für den Häuslichen Besuchs-
dienst hinweisen. Mein Dank gilt aber auch  
allen, die durch finanzielle Spenden Angebote 
ermöglichen. Besonders möchte ich mich im 
Namen des Vorstandes bei der AOK Rheinland- 
Hamburg bedanken. Die uns mit einer drei- 
jährigen Förderung eine Fortführung des Pro-
jekts „Ankerpunkt Junge Demenz“ ermöglicht hat.

Ich wünsche Ihnen im Namen des Vorstandes 
eine gute Sommerzeit und hoffe, wir sehen 
uns im September auf einen der bezirklichen  
Aktionstage Demenz oder am 02. November 
auf unserer Mitgliederversammlung.
Herzliche Grüße Ihr Jörn Wieking
Geschäftsführer, stellv. Vorsitzender
E-Mail: j.wieking@alzheimer-hamburg.de

ich freue mich, dass Sie die „Sommerausgabe“ 
unseres Rundbriefes in den Händen halten.  
Wie üblich blicken wir mit Beiträgen auf  
Aktivitäten der letzten Monate zurück, schauen 
aber auch auf kommende Ereignisse in der 
zweiten Jahreshälfte.

Schon seit längerer Zeit in der Diskussion, liegt 
nun mit dem Pflegeneuordnungsgesetz der Re-
ferentenentwurf für eine grundlegende Reform 
der Pflegeversicherung vor. Der Entwurf ist bei 
Verbänden und Organisationen auf breite Kritik 
gestoßen. Der Vorstand teilt die Stellungnahme 
unseres Dachverbandes, der Deutschen Alzhei-
mer Gesellschaft (www.alzheimer-hamburg.de).

Wir fordern schon seit Jahren eine bessere Be-
ratungs- und aktive Begleitstruktur für Pflege-
bedürftige und deren Angehörige. Über 3,8 
Millionen der 5,7 Millionen Pflegebedürftigen 
werden von Angehörigen mit und ohne profes-
sionelle Pflege täglich versorgt. Für Angehörige 
ist dies zumeist selbstverständlich, aber im Ver-
lauf mit erheblichen Belastungen verbunden, 
die nicht selten weit über die eigenen Kräfte hi-
nausgehen – sei es, weil das eigene Alter fortge-
schritten ist oder Beruf und Familie einen stark 
einbinden. Inwiefern die im Gesetz vorgesehe-
ne Pflegebegleitung organisatorisch umgesetzt 
und Familien im Alltag engmaschiger begleiten 
kann, wird sich zeigen. Der angedachte Weg-
fall von Rentenpunkten, der spätere Zugang 
zu Pflegegraden oder in der Summe begrenzt 
verfügbarer Mittel für Betreuungsleistungen, 
dürften in jedem Fall praktische und finanzielle 
Belastungen von Angehörigen und Pflegebe-
dürftigen eher forcieren. 

Unser zentrales Anliegen, Menschen mit De-
menz und Angehörige dabei zu unterstützen, 
ihre eigene Situation aktiv zu gestalten und 
ihnen eine Stimme zu geben, wird damit mehr 
denn je gefordert sein. Zwei tragende Säu-
len unserer Arbeit werden wir deshalb noch 
mehr vorantreiben. Einerseits die Entwicklung 
von Angeboten unmittelbar aus Impulsen von 
Menschen mit Demenz und Angehörige, wie 
z. B. die mittlerweile 25 regionale Gesprächs-
gruppen, Angebote für Menschen im frühen 
Stadium der Demenz oder in jüngeren Jahren, 
die Vergissmeinnicht Chöre oder auch die Be-
gleitung von Angehörigen in Wohn-Pflege- 
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Newsletter

	 Aktuelle Infos: Registrieren Sie 
	 sich auf unserer  Website
	 www.alzheimer-hamburg.de/
	 newsletter und erhalten alle zwei 
Monate unseren Newsletter: Gemeinsam stark – 
Neuigkeiten & Einblicke! Hier bleiben Sie auf 
dem Laufenden und erhalten Neuigkeiten zu 
unseren Unterstützungsangeboten, Aktionen 
in der Öffentlichkeit und Veranstaltungen. Auch 
die „Angehörigenhilfe Demenz für Hamburg“ 
veröffentlicht regelmäßig – quartalsweise – einen 
Newsletter. Melden Sie sich gern zusätzlich unter 
https://angehoerigenhilfe.de/newsletter/ an.

Nächster Rundbrief: 01/2027

Der Rundbrief der Alzheimer Gesellschaft Ham-
burg e. V. und das Alzheimer-Info der Deutschen 
Alzheimer Gesellschaft erscheint zweimal im Jahr. 

NEWS
LETTER

Rundbrief auch digital erhältlich!

Sie haben die Möglichkeit, 
unseren Rundbrief als digitale  
Version im PDF-Format per 

E-Mail zu erhalten. Falls Sie dies wünschen, 
senden Sie uns dazu einfach eine E-Mail an 
info@alzheimer-hamburg.de und Sie 
erhalten die nächste Ausgabe in digitaler 
Form und nicht mehr per Post. 

Liebe Mitglieder der Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.,

INHALT GRUSSWORT

Soziale Medien

Falls Sie immer auf dem neusten 
Stand sein wollen, kleine Anekdoten 

und Bilder genießen und über Fortbildungen 
und Informationsveranstaltungen informiert 
sein möchten, besuchen Sie uns auch gern auf 
unseren Seiten in den Sozialen Medien. Man 
kann uns auf Facebook und auch auf Instagram 
unter alzheimergesellschafthamburg und 
auch im Netzwerkzusammenschluss unter 
angehoerigenhilfe finden.
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info@alzheimer-hamburg.de

Spendenkonto:
	 Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.
	 IBAN: DE 03 2005 0550 1234 1226 36
	 BIC: HASPDEHHXXX
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UNSER GEMEINSAMES ZIEL

Wir sehen das Projekt als langfristige Investition 
in die Gesundheit und das Wohlbefinden jun-
ger Menschen mit Demenz sowie ihrer Familien. 
Die Förderung des Projekts ist zunächst bis zum  
30. April 2029 vorgesehen. Zugleich wünschen wir 
uns, dass die aufgebauten Strukturen, Netzwerke 
und Unterstützungsangebote auch über die Pro-
jektlaufzeit hinaus Bestand haben und möglichst 
vielen jungen Menschen mit Demenz und ihren 
Angehörigen zugutekommen.

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN

Ein großes Dankeschön an das Team der Alzhei-
mer Gesellschaft Hamburg e.V., insbesondere an  
Stefanie Klinowski und Christine Berg, sowie an 
alle Fachpartner, Ehrenamtlichen und natürlich 
an Sie, die Sie das Projekt mit Ihrer Teilnahme und 
Ihrem Engagement bereichern. Gemeinsam schaf-
fen wir Sichtbarkeit, Austausch und Halt.

Im Namen der AOK Rheinland/Hamburg wün-
schen wir Ihnen weiterhin viel Kraft, Gesundheit 
und Hoffnung auf Ihrem Weg.

Simone Steenbock 
Referentin Prävention/Selbsthilfe
AOK Rheinland/Hamburg - Die Gesundheitskasse
Abteilung Gesundheitsförderung Hamburg

Wir bitten alle Mitglieder sich den Termin un-
serer diesjährigen Mitgliederversammlung 
am 02. November 2026, 17.00 Uhr, in der  
Köster Stiftung, Meisenstraße 25, 22305  
Hamburg vorzumerken. 

Die Mitgliederversammlung ermöglicht einen 
guten Einblick in die Arbeit des Vereins und 

Mitgliederversammlung, 
02. November 2026, 17.00 Uhr

AKTUELLES AKTUELLES
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Save
the Date!

Trotz Regenschauern standen Gemeinschaft, Aus-
tausch und viele schöne Momente im Mittelpunkt. 

Am 20. Juni 2026 kamen 24 Teilnehmende zu unse-
rem Sommerfest im Garten unseres Tagestreffs in 
der Litzowstraße zusammen. Da wir Hamburgerin-
nen und Hamburger bekanntlich nicht aus Zucker 
sind, ließ sich auch unser Fest von ein paar Regen-
schauern nicht aufhalten. Gemeinsam verbrachten 
wir einen fröhlichen und geselligen Nachmittag.
Für das vielfältige und köstliche Buffet brachte jede 
und jeder etwas mit. In entspannter Atmosphäre 
kamen Menschen mit einer Demenz vor dem 65. 
Lebensjahr und ihre Partner*innen miteinander 
ins Gespräch. Einige kannten sich bereits aus un-
seren Gruppen oder Veranstaltungen, viele lernten 
sich jedoch zum ersten Mal kennen. Es entstanden 
neue Kontakte, anregende Gespräche und sogar 

erste Verabredungen – gelebte Selbsthilfe, wie sie 
schöner kaum sein könnte.

Das Sommerfest bot außerdem einen passenden 
Rahmen, um unseren neuen Kooperationspartner 
für die kommenden drei Projektjahre vorzustellen: 
die AOK Rheinland/Hamburg. Stellvertretend war 
Simone Steenbock zu Gast und konnte sich per-
sönlich ein Bild von unserer Arbeit und den Men-
schen machen, die wir begleiten. Wir freuen uns 
sehr über diese Kooperation. Mehr dazu lesen Sie 
auf der rechten Seite 5.

Den Abschluss bildeten einige spannende Run-
den Wikinger-Schach und weitere Gesellschafts-
spiele. Besonders schön war zu erleben, dass beim 
Aufräumen alle selbstverständlich mit anpackten.  
Solche Momente zeigen, was unsere Gemeinschaft 
ausmacht. Wir sind dankbar, so vielen engagierten 
und herzlichen Menschen begegnen zu dürfen.

Stefanie Klinowski und Christine Berg, 
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.

Ein Sommerfest voller Begegnungen – für Menschen mit 
Demenz vor dem 65. Lebensjahr und ihren Angehörigen

Stefanie Klinowski, Simone Steenbock (AOK), Jörn Wieking, Christine Berg Spannende Abwechslung beim Wikinger-Schach

Vielfältiges , köstliches selbstgemachtes Buffet … … und sommerliche Limonade Gute Gespräche und neue Kontakte

AOK Rheinland/Hamburg neuer Kooperationspartner für 
das Projekt „Ankerpunkt Junge Demenz“

Liebe Mitglieder,
es ist uns eine große Freude, Ihnen heute im  
Namen der AOK Rheinland/Hamburg ein  
herzliches Grußwort zu übermitteln.
 
Mit der Förderung des Projekts „Ankerpunkt Junge 
Demenz“ unterstützen wir seit Mai 2026 ein Ange-
bot, das genau dort ansetzt, wo junge Menschen 
mit Demenz, ihre Familien und Zugehörige bislang 
nur wenig Unterstützung fanden.

WARUM WIR DIESES PROJEKT 
BESONDERS SCHÄTZEN

Junge Menschen mit Demenz stehen häufig noch 
im Berufsleben, haben kleinere Kinder oder Ju-
gendliche Angehörige und tragen gleichzeitig eine 
enorme emotionale und finanzielle Belastung. Die 
klassischen Senior-Angebote können diese spezi-
ellen Lebenslagen nicht immer abdecken. 

Mit dem Ankerpunkt Junge Demenz schließen 
wir genau diese Lücke: Das Projekt verbindet psy-
chosoziale Beratung, Lotsenfunktion, Selbsthilfe- 
und Gruppenangebote sowie Informations- und 
Bildungsangebote. Er schafft einen geschützten 
Ort, an dem Betroffene und Angehörige Verständ-
nis, Austausch und fachkundige Unterstützung 
finden.

All diese Bausteine stärken Selbsthilfe, Selbstwirk-
samkeit, Lebensqualität und soziale Teilhabe –  
genau das, was wir uns für die Teilnehmenden und 
ihre Familien wünschen. 

bietet auch die Gelegenheit mit dem Vorstand 
oder anderen Mitgliedern persönlich ins Ge-
spräch zu kommen. 

In diesem Jahr werden in einem Vortrag Mög-
lichkeiten des Gedächtnistrainings und der Be-
schäftigung mit Angehörigen in der eigenen 
Häuslichkeit vorgestellt. Die offizielle Einladung 
wird dann ab Mitte Oktober verschickt.

Herzliche Grüße Jörn Wieking



Ende des letzten Jahres gab es für uns eine unge-
wöhnliche und spannende Anfrage: Möchte die 
Alzheimer Gesellschaft beratend für einen Nieder-
sachsen-Tatort tätig werden? 

Sehr gern hat sich unsere Kollegin Stefanie Klinowski 
von Ankerpunkt Junge Demenz dieser Herausforde-
rung gestellt, da im Film auch das Thema Demenz in 
jüngeren Jahren aufgegriffen wird. 

Eines vorweg: Dem NDR, dem Regisseur und allen 
Beteiligten war der gute Umgang mit dem Thema 
Demenz ein sehr wichtiges Anliegen für diesen 
Tatort, und es ist großartig, dass dieses Thema eine 
so große Bühne erhält. In erster Linie ist der „König 
in Gelb“ allerdings ein Krimi. 

DOCH WIE DURFTEN WIR BERATEND 
ZU SEITE STEHEN?  

Die Aufgaben waren tatsächlich sehr unterschied-
lich: Im Vorwege haben wir uns mit den Produ-

zenten Oliver Behrmann und Julia Lamp (triple 
pictures), dem Autor und Regisseur Alexander 
Adolph, der Regieassistentin Lilliy Hagemann, dem 
Kameramann Alexander Fischerkoesen und den 
Schauspielern Thomas Thieme und Andreas Lust 
getroffen. Sie haben sich intensiv in die Thematik 
eingearbeitet. Stefanie Klinowski hat das Team  
dann zu einem Treffen mit einigen Teilnehmer:innen  
unserer Trotz-Dem   Gesprächsgruppe für Men-
schen mit einer Demenz vor dem 65. Lebens-
jahr eingeladen. In dieser Runde war auch der  
Schauspieler Andreas Lust mit dabei, der sich sehr 
interessiert zeigte und eine Menge Fragen stellte.  

Auch beim Drehbuch stand unsere Kollegin be-
ratend zur Seite und ist mit Alexander Adolph 
intensiv in den Austausch gegangen, damit im 
Buch möglichst wenig Stigmata und Klischees 
benutzt werden. Manchmal ist dies als Stilmittel 
oder in der Rolle allerdings notwendig, denn es ist 
ein Film und keine Dokumentation. Auch mit der  
Requisite, Ausstattung und den Kostümen wurden 

AKTUELLES BUCHTIPP
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Begleitung NDR Tatort „König in Gelb“ 
mit dem Thema Demenz 

Gespräche geführt. Wie ist eine Wohnung einge-
richtet? Wie sieht die Kleidung der Bewohner aus? 
Letztendlich war Stefanie Klinowski auch an un-
terschiedlichen Drehorten/Drehtagen dabei und 
schaute bei der Umsetzung zu. Wenn Alexander 
Adolph am Set das Gefühl hatte, eine Szene sitzt 
noch nicht so richtig, dann fragte er direkt: Wie ist 
dein Eindruck, sind die Dialoge realistisch, passen 
die Gesten dazu?
  
UND WOVON HANDELT 
DER TATORT EIGENTLICH? 

Charlotte Lindholms (Maria Furtwängler) jüngster 
Fall führt sie ins niedersächsische Kleinhude in 
ein sogenanntes Demenzdorf, wo Menschen mit 
Demenz ein normales Alltagsleben ermöglicht 
wird. Einer der Bewohner, der allseits beliebte Herr  
König (Thomas Thieme) soll ein Serientäter sein 
und sieben Menschen ermordet haben. Behauptet 
zumindest Hauptkommissar Vogel (Andreas Lust). 
Wütend, weil ihm keiner glaubt, bittet Vogel  

Charlotte Lindholm um Hilfe. Doch auch Vogel 
hat ein Geheimnis: Genau wie die Leitung des  
Demenzdorfes. Im Laufe ihrer Ermittlungen be-
ginnt Charlotte selbst, an ihrer Erinnerung zu  
zweifeln. Aber sie täuscht sich nicht: Hier gibt es 
mehrere Verdächtige.

Produzent*innen sind Oliver Behrmann und Julia 
Lamp (triple pictures), verantwortlicher Redakteur 
beim NDR ist Patrick Poch.

Zu sehen sein wird der Tatort „König in Gelb“ 
voraussichtlich am 13. September 2026 im  
Ersten und in der ARD Mediathek.

Stefanie Klinowski, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.,
Pressemitteilung NDR

Die beiden Schauspielerinnen Marina Galic und Maria Furtwängler mit ihren Kollegen Thomas Thieme und Andreas Lust beim Pressetermin

Stefanie Klinowski 
im Interview

Die berühmte 
Filmklappe. 
Hier Szene 63 
am 10.03.2026

Authentische
Requisite – Zettel am 
Kühlschrank

Stefanie Klinowski 
durfte bei den 
Dreharbeiten zuhören

Logo Tatort Deutsch: © 
ARD-Version, alle 
anderen Fotos © AGH 



Auch im 2. Halbjahr 2026 hat der Netzwerkzu-
sammenschluss der Angehörigenhilfe Demenz für 
Hamburg einiges zu bieten. 

Im Flyer gibt es dazu einen umfassenden Über-
blick über Schulungen, Fortbildungen und Praxis- 
begleitung für alle, die sich freiwillig in der Be-
gleitung von Menschen mit Demenz in Hamburg  
engagieren möchten.

WARUM DIESE SCHULUNGEN WICHTIG SIND

Menschen mit Demenz benötigen im Verlauf ihrer 
Erkrankung zunehmend Unterstützung, Anspra-
che und Orientierung. Freiwillige leisten hier einen 
wertvollen Beitrag: Sie schenken Zeit, Aufmerk-
samkeit und Entlastung – sowohl den Betroffenen 
als auch ihren Angehörigen.

Unsere Schulungen bereiten neue Freiwillige ge-
zielt auf diese verantwortungsvolle Aufgabe vor. 

AKTUELLES AKTUELLES
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Ehrenamtliches Engagement für Menschen mit Demenz und 
Angehörige – Schulungsangebote der Angehörigenhilfe Demenz 

Die Inhalte umfassen u. a.:
●	 Demenz aus medizinischer Sicht
●	 Kommunikation und Umgang
●	 Beschäftigungsangebote in Einzel- 
	 und Gruppenbegleitung
●	 Situation der Angehörigen
●	 Rechtliche Aspekte
●	 Rolle der ehrenamtlichen Begleitung
●	 Erste-Hilfe-Kurs und Notfallmaßnahmen
●	 Schulungs- und Fortbildungsangebote 
	 in den Bezirken

Der Flyer enthält alle Termine und 
Ansprechpartner*innen der 
Kooperationspartner*innen in:
● 	Hamburg-Nord – Das Demenzdock, 
	 Hamburgische Brücke
●	 Altona – SeniorPartner, Martha Stiftung
●	 Wandsbek – 
	 Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.

Zusätzlich finden Sie praxisnahe 
Fortbildungen, z. B.:
●	 Abschied und Trauer
●	 Ein Ehrenamt ausüben
●	 Nestelkissen nähen und anwenden
●	 Deeskalationstraining / Kommunikation

FÜR WEN SIND DIE ANGEBOTE GEDACHT?

Menschen, die sich neu im Besuchsdienst enga-
gieren möchten und alle Aktiven, die ihr Wissen 
erweitern möchten.

Wir informieren mit 
unserem Newsletter über 
Aktionen, Veranstaltungen, 
Kursangebote und vieles mehr. 
Melden Sie sich gleich an unter: 
https://angehoerigenhilfe.de/newsletter/

Bei Interesse an einem Ehrenamt 
im Besuchsdienst, wenden Sie sich bitte an:
Marisa Frank, Tel: 040 88 14 177-285
E-Mail: m.frank@alzheimer-hamburg.de

Marisa Frank, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. 

EHRENAMTLICHE 
BEGLEITUNG VON 
MENSCHEN MIT DEMENZ

Schulungen und Fortbildungen

Weitere Informationen finden Sie auf: 

www.angehoerigenhilfe.de

KOOPERATIONSPARTNER

BEZIRK NORD
HAMBURGISCHE BRÜCKE | Das Demenzdock

www.hamburgische-bruecke.de

 

BEZIRK ALTONA
SeniorPartner
www.martha-stiftung.de

 

BEZIRK WANDSBEK
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.

www.alzheimer-hamburg.de

V.i.s.d.P., Jörn Wieking, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.

 

ANGEHÖRIGENHILFE DEMENZ FÜR HAMBURG …

… ist ein Verbund gemeinnütziger Träger, die mit 

Freiwilligen Einzel- und Gruppenbetreuung sowie 

Kultur- und Freizeitangebote für Menschen mit 

Demenz und Angehörige anbieten. Dies umfasst 

auch Fachinformation und Gesprächsgruppen.

Informationen zu weiteren Aufgaben der 

Angehörigenhilfe Demenz für Hamburg und 

das Schulungscurriculum finden Sie unter: 

www.angehoerigenhilfe.de

Gefördert von:                                       

und den Pflegekassen

2. Halbjahr 2026
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SCHULUNG

Menschen mit Demenz zu Hause begleiten – 

Schulung für neue Ehrenamtliche im häuslichen 

Besuchsdienst. Die meisten Menschen mit Demenz 

leben gemeinsam mit ihren Angehörigen in der 

eigenen Häuslichkeit. Die vertraute Umgebung gibt 

Orientierung und unterstützt die Selbstständigkeit. 

Ehrenamtliche können dabei eine wertvolle 

Unterstützung sein: Durch ihre Besuche bringen 

sie Abwechslung und Zuwendung in den Alltag und 

entlasten die pflegenden Angehörigen.

Schulungstermine
Dienstag, 20.10.2026, 13:30 –15:45 Uhr

Donnerstag, 22.10.2026, 13:30 –19:00 Uhr

Donnerstag, 05.11.2026, 13:30 –19:00 Uhr

Samstag, 07.11.2026, 09:30 –15:00 Uhr (Erste-Hilfe-Kurs)

Dienstag, 10.11.2026, 13:30 –19:00 Uhr

Donnerstag, 12.11.2026, 13:30 –19:00 Uhr

Dienstag, 17.11.2026, 13:30 –19:00 Uhr

Hinweis: Vor der Teilnahme ist ein Erstgespräch erforderlich.

ERSTE-HILFE-KURS
Samstag 07.11.2026, 09:30 –15:00 Uhr

Referent: Hanse Sanitätsdienst und Medical School

FORTBILDUNG

Nestelkissen in Theorie und Praxis
Mittwoch, 21.10.2026, 17:00 –19:00 Uhr

Bei motorischer Unruhe können Nestelkissen 

beruhigend wirken und gleichzeitig die Feinmotorik 

fördern. Nach einem kurzen theoretischen Input gestalten 

wir gemeinsam Nestelkissen für den Einsatz im häus-

lichen Besuchsdienst. Zu diesem geselligen Workshop 

sind alle Ehrenamtlichen eingeladen – unabhängig 

davon, ob ein Nestelkissen im Einsatz benötigt wird.

Referentinnen: Marisa Frank & Ute Himburg

Ort für Schulungskurs und Fortbildung: 

Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.

Wandsbeker Allee 68, 22041 Hamburg

Anmeldung für Schulungskurs und Fortbildung:

Marisa Frank & Pauline Felber

Telefon: 040 – 88 14 177 0

E-Mail: m.frank@alzheimer-hamburg.de | 

p.felber@alzheimer-hamburg.de

Erhältlich
bei allen

Kooperations-
partner*innen!

Online-Angehörigengruppe 
für jüngere Angehörige unter 40 Jahren

Unsere Online-Gruppe wurde ganz frisch im Juni 
2026 gegründet. Diese Selbsthilfegruppe richtet 
sich an jüngere Angehörige unter 40 Jahren von 
Menschen mit Demenz. Genauer gesagt bringt 
sie Töchter und Söhne von an Demenz erkrankten  
Elternteilen zusammen.

Viele der Angehörigen stehen mitten im Berufsle-
ben, haben teilweise bereits eigene Familien ge-
gründet (bzw. sind in der Familienplanung) oder 
befinden sich in einer Lebensphase, in der ohne-
hin schon Umbruch oder generell viel Auslastung 
besteht. Somit ist die Begleitung eines an Demenz 
erkrankten Elternteils oft eine Doppelbelastung.

Dies ist auch einer der Gründe, warum die Gruppe 
online stattfindet. Das digitale Format ermöglicht 
eine flexible Teilnahme (unabhängig vom Wohn-
ort) und lässt sich dadurch besser mit Beruf, Fami-
lie oder anderen Verpflichtungen vereinbaren.

Für viele Teilnehmende gibt es kaum Möglich-
keiten im eigenen sozialen Umfeld, sich über die 
Demenzerkrankung und den damit verbunde-
nen Herausforderungen im Alltag auszutauschen.  
Die Angehörigengruppe bietet hierfür einen  
geschützten Rahmen, in dem persönliche Er-
fahrungen und Gedanken und Gefühle geteilt  
werden können.

Fragen wie „Wie geht Ihr mit solch einer Situation 
um?“ oder „Was hat Euch in dem Moment gehol-
fen?“ eröffnen unterschiedliche Perspektiven, aus 
denen jede Person das für sich Passende mit- 
nehmen kann.

Häufige Gesprächsthemen sind Rollenverschie-
bungen, zunehmende Verantwortlichkeiten und 
Veränderungen innerhalb der Familien- und Be-
ziehungsdynamik. Oft gehen Emotionen wie Trau-
er („Abschied auf Raten“), Angst, Wut, aber auch  
insbesondere Schuldgefühle einher.

Gleichzeitig bietet die Gruppe Raum für Entlastung 
durch gegenseitiges Verständnis und gemeinsame 
Leichtigkeit. Nicht selten wird geschmunzelt, ge-
lacht oder Kraft aus den Gesprächen geschöpft.

Da die Gruppe sich derzeit noch im Aufbau be-
findet, freuen wir uns über weitere Angehörige, 
die sich in dieser Beschreibung wiederfinden und  
Interesse daran haben, sich mit anderen Perso-
nen in ähnlichen Lebenssituationen zum Thema  
Demenz auszutauschen.

Die Anmeldung erfolgt über das 
Alzheimer Telefon unter 040 47 25 38 oder über 
die Koordinatorin der Angehörigengruppen
Lina Sommer: 040 88 14 177 18 oder 
l.sommer@alzheimer-hamburg.de. 

Vanessa Rüsch, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.

Vanessa Rüsch leitet die Online-Angehörigengruppe für jüngere 
Angehörige unter 40 Jahren

Neu!
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WEITERE GEEHRTE EHRENAMTLICHE:

Marianne E., Ursel I., Martina J., Elisabeth K.,  
Kathrin L., Verena M., Dorothee N., Karin R., 
Marlies S., Birgitt S., Bettina S. und Maximilian T. 

Als Überraschung und zugleich feierlicher Ab-
schluss des offiziellen Teils präsentierten einige 
Mitarbeiter*innen der Alzheimer Gesellschaft e. V. 
ein Lied für die Ehrenamtlichen – ein bewegender 
Moment, der viele Gäste berührte.

Pauline Felber, Leiterin des Tagestreffs in Berge-
dorf, hatte dafür den bekannten ABBA-Klassiker 
„Thank you for the music“ mit einem neuen Text 
versehen. Gemeinsam mit einigen Mitarbeiter*in-
nen sang sie das Lied und begleitete den Gesang 
am Klavier.

Am Ende eines rundum gelungenen und würdigen 
Abends bleibt vor allem eines zu sagen:

„Wir sagen danke an Euch alle, die Ihr bei uns 
seid. Hier und zuhaus’ in all der Zeit. Habt 
Dank für Euren Einsatz, für Herz und Kraft und  
Geduld, für Euren Mut und für all das, was Ihr 
täglich tut. Wir sagen danke an Euch alle, Ihr 
seid einfach wunderbar.”

Pauline Felber, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.

Am 5. Juni 2026 kamen zahlreiche Ehrenamtliche 
im „Kesselhaus“ in Hamburg-Alsterdorf zusam-
men, um ihr Engagement gemeinsam zu feiern.

Wie inzwischen fast schon Tradition, haben wir 
auch in diesem Jahr unsere Ehrenamtlichen zu 
einem gemeinsamen Abend in das inklusive  
Restaurant „Kesselhaus“ in Hamburg-Alsterdorf 
eingeladen.

Zu Beginn machte eine kurze „Aufstehen-und- 
Hinsetzen-Runde“ sichtbar, wie vielfältig die  
ehrenamtlichen Tätigkeiten in unserer Organisa-
tion sind und in welchen Bereichen sich unsere  
Engagierten einbringen.

Im Anschluss dankte Jörn Wieking, Geschäftsführer 
der Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V., allen 
Ehrenamtlichen für ihre unermüdliche Unter- 
stützung, ihr großes Engagement und ihren wert- 
vollen Einsatz.

Besonders erfreulich: Im Jahr 2026 konnten ins-
gesamt 14 Ehrenamtliche für ihr langjähriges En-
gagement geehrt werden. Zwei Ehrungen wurden 
persönlich überreicht:

Angelika Z. wurde für 10 Jahre und Renate B.  
sogar für 25 Jahre ehrenamtlichen Einsatz  
ausgezeichnet.

Wir sagen Danke an Euch alle!
Ehrenamtsfest im Kesselhaus am Alsterdorfer Markt 

Jörn Wieking dankte allen Ehrenamtlichen für ihr Engagement

Liebevolle Tischdeko

Pauline Felber und Mitarbeiter*innen 
dankten musikalisch

Oldtimer-Besuch in der Erinnerungswerkstatt
Erinnerungen an unser erstes Auto

Schlummert bei Ihnen auch noch ein grauer  
Lappen in der Schublade? Oder sind Sie vielleicht 
schon mal mit einer Knutschkugel oder einer Renn-
pappe unterwegs gewesen?

Am 7. Juli dieses Jahres stand unsere Erinnerungs-
werkstatt unter dem Motto „Erinnerungen an un-
ser erstes Auto“. Ob Käfer oder Ente, Admiral, Ford 
Capri oder Mercedes-Benz Strich-Acht: Alle Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen hatten noch sehr 
genau Bilder von ihrem ersten Fahrzeug vor Augen. 

Bei diesem Gruppentreffen konnten viele schöne 
Erinnerungen an frühere Erlebnisse hervorgerufen 
werden. Das Auto, vom ersten Lohn gekauft, mit 
dem man die Freundin beeindruckte, oder Erinne-
rungen an Urlaubsreisen mit dem Fahrzeug Rich-
tung Italien. Zu viert im Käfer über die Alpen und 
als Kind wich man auch schon mal in den Stauraum 
hinter den Sitzen aus.  Es gab unzählige Anekdoten 
der Teilnehmer und Teilnehmerinnen, die sich mit 
dem ersten Fahrzeug verbanden. Plötzlich war die 
Erinnerung wieder da und einige erinnerten sich 
sogar noch an das erste Kennzeichen.

Manche hatten ihren alten Führerschein, den  
grauen Lappen mitgebracht. Dies sorgte für all-
gemeine Erheiterung, aber man war sich einig:  
Viel verändert haben wir uns alle nicht.

Ein besonderes Highlight unseres Gruppentreffens 
war der Besuch eines original Ford Taunus 17m in 
weinrot mit weißem Dach aus dem Jahre 1965. Wir 
durften im Fahrzeug Platz nehmen und staunten, 
wie gemütlich die Autopolster doch damals waren. 
Einige Interessierte ließen sich den Motorraum  
zeigen und erkundigten sich bei der Oldtimer- 
besitzerin nach Benzinverbrauch und Höchstge-
schwindigkeit. Eine Überraschung war der Tank-
verschluss, den wir länger suchen mussten: Er be-
fand sich tatsächlich hinter dem Autokennzeichen. 

Es war ein ganz besonderer Nachmittag und wir 
haben uns sehr gefreut, dass Christine Brasch uns 
mit ihrem Ford ehrenamtlich besucht hat und so-
mit viele wertvolle Erinnerungen geweckt werden 
konnten. Eine Wiederholung dieses Treffens ist auf 
jeden Fall geplant!

Maren Niebuhr-Rose und Sabine Bruhnke
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.

Ford Taunus 17 M zieht noch immer die Blicke auf sich

Jeder durfte mal im alten Ford drin sitzen

Schöne Erinnerung – der erste Ausflug mit dem neuen Auto

Nach grauer Pappe kam der rosa Führerschein – nun ist er aus Plastik



An einem sommerlichen Spätnachmittag trafen 
sich einige Ehrenamtliche aus den Tagestreffs 
Wandsbek und Bergedorf zu einem gemeinsamen 
Austausch.

Sowohl „alte Hasen“ als auch „Frischlinge“ im  
Tagestreff folgten der Einladung der Hauptamt- 
lichen. In gemütlicher Runde und bei schönem  
Wetter im Garten des Wandsbeker Tagestreffs 
tauschten sich die Ehrenamtlichen über verschie-
dene Aspekte ihrer Tätigkeit aus und plauder-
ten ein bisschen aus dem Nähkästchen. Obwohl  
einzelne Ehrenamtliche bereits über Jahre im  
Tagestreff tätig sind, gab es trotzdem einige neue 
interessante Einblicke untereinander – aber auch 
für das hauptamtliche Team. 

Im gemeinsamen Gespräch wurden u. a. Fragen 
diskutiert wie: 

„Was kann ich mit der Gruppe tun?“, 

„Was wünsche ich mir vom Team?“, 

„Wie bringe ich mich in den Tagestreff ein?“, 

 „Was ist der Tagestreff?“ 

Am Ende des Austausches waren sich alle einig. 
Spätestens im nächsten Jahr gibt es eine Neu- 
auflage.

Lina Sommer & Pauline Felber
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e.  V.
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Gemeinsamer Austausch der Ehrenamtlichen 
aus den Tagestreffs Wandsbek und Bergedorf

Herausgegeben wurde das Buch von der Dr.  
Jürgen Köster Stiftung in Zusammenarbeit mit der 
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. Es umfasst 
176 Seiten mit 55 farbigen Abbildungen im Hard-
cover-Format (21 x 21 cm). 
 
Für unsere Malgruppe sind derzeit noch Plätze frei. 
Interessierte können das Angebot unverbindlich 
bei einem Schnuppertermin kennenlernen.

WO? 
Tagestreff für beginnende Demenz Hamburg
Litzowstraße 20, 22041 Hamburg-Wandsbek

WANN?
 Jeden 2. und 3. Montag im Monat, 
15:00 bis 17:00 Uhr

SCHNUPPERTERMIN UND ANMELDUNG:
Telefon 040 881 41 770
Wir freuen uns auf Sie!

BUCHINFORMATION:
Wenn Worte Farben finden – 
Poesie und Malen für Menschen mit Demenz
Herausgegeben von der Dr. Jürgen Köster Stiftung 
in Zusammenarbeit mit der Alzheimer Gesellschaft 
Hamburg e. V.

176 Seiten, Hardcover, 
55 farbige Abbildungen
ISBN 978-3-947831-76-0
24,00 € 

Reyhane Norouzi, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.

„Wenn Worte Farben finden“ – Ausstellung und Buchvorstel-
lung aus der Malgruppe „Poesie & Malen“

Worte können Bilder entstehen lassen – und Bilder 
erzählen ihre eigenen Geschichten. Genau das erle-
ben die Teilnehmenden unserer Malgruppe „Poesie 
& Malen“ für Menschen mit beginnender Demenz.

In entspannter Atmosphäre werden Gedichte  
vorgelesen, Worte und Stimmungen gemeinsam 
entdeckt und anschließend mit Farben, Pinseln 
und Kreiden künstlerisch umgesetzt. Dabei ent-
stehen nicht nur Bilder, sondern auch Erinnerun-
gen, Begegnungen und wertvolle gemeinsame  
Momente. Eigene Texte und Lieblingsverse sind  
jederzeit willkommen.

Aus dem von der Dr. Jürgen Köster Stiftung  
geförderten Projekt ist das Buch „Wenn Worte  
Farben finden – Poesie und Malen für Menschen 
mit Demenz“ entstanden. Es vereint die Gedichte 
des Hamburger Arztes und Lyrikers Dr. Jürgen  
Köster mit Bildern von Menschen mit Demenz, 
die im Rahmen der Malgruppe entstanden sind. 
Das Buch macht eindrucksvoll sichtbar, wie viel  
Kreativität, Ausdruckskraft und Lebensfreude in 
Menschen mit Demenz steckt.

Erst kürzlich wurde das Buch im Rahmen einer 
Ausstellung bei TONALi Hamburg vorgestellt. Der 
Poetry-Slammer Lars Ruppel eröffnete die Ver-
anstaltung mit bewegenden Texten, während 
die Projektleiterinnen Beate Fuchs und Susanne 
Scheffczyk Einblicke in die Entstehung der Kunst-
werke und den kreativen Prozess gaben. Rund  
50 Gäste besuchten die Ausstellung und nutz-
ten die Gelegenheit zu berührenden Begegnun-
gen und Gesprächen über Kreativität, Teilhabe  
und Demenz.

„ein Ort, 
der „Gutes“ bringt“

Was ist 
der Tagestreff?

„ein fester 
Bestandteil 

im Leben der 
Ehrenamtlichen“

„ein Ort für 
eine bestimmte 

Krankheitsphase, 
der auch traurige 

Abschiede mit 
sich bringt“

„eine 
Bereicherung 

für alle“ „ein
Wohlfühlort 

für die 
Teilnehmenden“

„ein Ort, 
der die Freude 

der Teilnehmenden 
sichtbar werden 

lässt“
„Gemeinschaft“

„Entlastung 
und Freiraum für die 

Angehörigen“
„Austausch mit 

Gleichgesinnten“

„ein 
gutes Team“

Poetry-Slammer Lars Ruppel Kreativität und Lebensfreude sieht man in den Bildern Anita Kalla von der 
Dr. Jürgen Köster Stiftung



INTERVIEW
 
 
 

Bis zum Ausscheiden von Frau Dr. Mutschler 
besteht die Möglichkeit, unverbindlich in die  
Stiftungsarbeit hineinzuschnuppern. Darüber hin-
aus beschäftigt sich der Vorstand mit der Neuge-
staltung der Homepage und der Erschließung 
neuer Fördermöglichkeiten.

Ingrid Neubauer hat sich trotz ihres Ausscheidens 
vor neun Monaten mit großer Leidenschaft in die 
Gespräche eingebracht. Ihre Erfahrungen und ihr 
Enthusiasmus bereicherten den Abend spürbar. 

Die Zeit verging wie im Flug, und man merkte, wie 
sehr ihr die Stiftung und ihre Idee noch immer am 
Herzen liegen.

heute vielfach an ihrer Belastungsgrenze. Ich  
glaube, wir brauchen künftig noch stärker klein-
räumig organisiertes Engagement. Menschen in 
ihrer Nachbarschaft anzusprechen und nachbar-
schaftliche Unterstützung zu fördern, wird immer 
wichtiger werden. Während der Corona-Zeit hat 
das bereits gut funktioniert. Soziale Medien kön-
nen dabei heute und auch künftig eine wichtige 
Rolle spielen. Die Vernetzung von Selbsthilfe und 
nachbarschaftlichem Engagement könnte eine 
wichtige zukünftige Aufgabe der Alzheimer Ge-
sellschaft Hamburg e. V. sein.

JW: Bettina, vielen Dank für das Interview! Im  
Namen des Vorstandes möchte ich mich herzlich 
für dein langjähriges Engagement für die Stiftung 
und den Verein bedanken.

BM: Gerne!

sowie pflegende Angehörige: Welche Herausfor-
derungen ergeben sich daraus für die betroffenen  
Menschen?

BM: Zum einen wird die Arbeit des Vereins zukünf-
tig noch stärker auf Drittmittel angewiesen sein. 
Für die Stiftung wird es deshalb darum gehen, 
noch mehr Menschen, Unternehmen und Insti-
tutionen für unsere Arbeit zu sensibilisieren und 
sie zu motivieren, zu spenden oder Zustiftungen 
zu leisten. Ziel ist es, die Arbeit des Vereins un-
abhängiger von öffentlichen Mitteln zu machen.
Hierfür soll die Zusammenarbeit zwischen Ver-
ein und Stiftung noch enger verzahnt werden, 
um zusätzliche Spenden und neue Förderer zu  
gewinnen. Dazu brauchen wir auch die Stim-
men und den direkten Einsatz von erkrankten 
Menschen und ihren Angehörigen, die berichten 
können, wie hilfreich und wohltuend spezielle  
Angebote für sie sind.

Zum anderen gilt jedoch: Geld allein wird in Zu-
kunft nicht reichen. Genannt sei hier nur der zu-
nehmende Pflegenotstand. Die pflegenden und 
betreuenden Zu- und Angehörigen sind bereits 

AKTUELLES AKTUELLES

14 15

Anne Woywod (Vorsitzende), Kurt Pustal, Dr. Bettina Mutschler 
(stellv. Vorsitzende) und Ingrid Neubauer beim Vorstandstreffen 

„Das Anliegen der Stiftung, die finanzielle Unabhängigkeit 
des Vereins zu stärken, ist heute wichtiger denn je!“

INTERVIEW MIT 
DR. BETTINA MUTSCHLER, 
MITGLIED IM 
STIFTUNGSVORSTAND
 

Dr. Bettina Mutschler war viele Jahre als Vorsit-
zende und Beisitzerin im Vorstand der Alzheimer 
Gesellschaft Hamburg e. V. aktiv. Seit 2017 ist sie 
Vorstandsmitglied der Stiftung. Anlässlich ihres 
Ausscheidens Ende 2026 hat Jörn Wieking, stell-
vertretender Vorsitzender und Geschäftsführer des 
Vereins, mit ihr das folgende Gespräch geführt.

JW: Liebe Bettina, wann bist du erstmals mit dem 
Thema Demenz in Kontakt gekommen und was 
hat dich dazu motiviert, dich all die Jahre als Ärz-
tin sowohl beruflich als auch ehrenamtlich für  
Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen in 
Hamburg einzusetzen?

BM: Seit 1987 habe ich mich intensiv mit Fort- 
bildungen zum Thema Altersmedizin mit Schwer-
punkt Demenz beschäftigt, da mir klar wurde, dass 
diese Themen im Rahmen der demografischen 
Entwicklung in unserem Land zunehmend an Be-
deutung gewinnen würden. Und was du vielleicht 
auch kennst: Wenn man sich intensiver mit einem 
Thema beschäftigt, wird man immer stärker davon 
gefesselt. Deshalb habe ich schon bald Fortbildun-
gen für Pflegepersonal angeboten.

In Norderstedt gab es bereits eine Beratungsstelle 
für ältere Menschen und ihre Angehörigen, die 
für eine vergleichbare Einrichtung in Hamburg 
als Vorbild diente. 1989 habe ich gemeinsam mit  
weiteren engagierten Personen die Beratungs- 
stelle für ältere Menschen und ihre Angehörigen 
bei der HAMBURGISCHEN BRÜCKE in der Martini- 
straße gegründet. Das Angebot wurde sehr schnell 
von vielen ratsuchenden Menschen angenommen.

Zu dieser Zeit war das Thema Demenz in der Öffent- 
lichkeit kaum bekannt. Daher entwickelte sich 
neben der individuellen Beratung die Öffentlich-
keitsarbeit zu einem weiteren wichtigen Schwer-
punkt. So entstand beispielsweise die Idee der  

„Hamburger Alzheimer Tage“. Eine ganze Woche 
lang wurden Aspekte des Krankheitsbildes, seine 
Auswirkungen auf Familien sowie seine gesellschaft-
lichen Folgen beleuchtet. Mehrere Jahre wurde  
diese Veranstaltungsreihe gemeinsam mit der  
Alzheimer Gesellschaft Hamburg durchgeführt. 
Auch in den Medien, zum Beispiel in der Sende- 
reihe „Visite“, waren wir als Fachleute regelmäßig 
gefragt. Um die Stimmen der Angehörigen zu hö-
ren und das Selbsthilfepotenzial zu stärken, wurde 
1994 die Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. 
gegründet. Dort habe ich mich über viele Jahre in 
der Vorstandsarbeit, im Telefondienst und in der 
Gruppenbegleitung engagiert. Die Beratungs- 
stelle und die Alzheimer Gesellschaft Hamburg  
haben eng zusammengearbeitet und sich gegen-
seitig ergänzt.

JW: Wie kam es dann zur Gründung der Stiftung 
Alzheimer Gesellschaft Hamburg und seit wann 
engagierst du dich dort?

BM: Da die Alzheimer Gesellschaft als Selbsthilfe-
organisation finanziell auf Drittmittel angewiesen 
war, gründete 2001 ein engagierter Angehöriger 
die Stiftung Alzheimer Gesellschaft Hamburg und 
stattete sie mit einem Anfangskapital aus. Der  
alleinige Zweck der Stiftung war und ist es bis  
heute, die Arbeit des Vereins finanziell zu unter-
stützen. Dem Stifter war besonders wichtig, dass 
das Klön- und Tanzcafé für Menschen mit Demenz 
und ihre Angehörigen langfristig gefördert wird, 
weil es seiner Frau besonders guttat.

Mit den Stiftungsgeldern können jährlich über das 
Tanzcafé hinaus weitere Projekte, häufig auch als 
Anschubfinanzierung, unterstützt werden. Hierzu 
gehörten beispielsweise der Tagestreff für Men-
schen mit beginnender Demenz in Wandsbek, 
die Malgruppe oder die Gesprächsgruppen für  
Menschen im frühen Stadium der Erkrankung. 
2017 wurde ich in den Stiftungsvorstand gewählt 
und habe mich dieser Aufgabe seither gewidmet.

JW: Mit Blick auf die aktuell angespannte Lage 
öffentlicher Haushalte und diskutierte Leis-
tungskürzungen für pflegebedürftige Menschen  

MIT HERZ UND ENGAGEMENT IN DIE ZUKUNFT 

Bei unserem Vorstandstreffen standen der Dank an  
Ingrid Neubauer, der persönliche Austausch und die  
Zukunft der Stiftungsarbeit im Mittelpunkt. 

Ende Juni traf sich der Vorstand der Stiftung Alz-
heimer Gesellschaft Hamburg zu einem gemütli-
chen Abendessen in der Deichstraße. Anlass war 
ein lange geplantes Dankeschön an die lang- 
jährige Gründungsvorsitzende Ingrid Neubauer, 
die sich im vergangenen Jahr nicht erneut zur Wahl 
stellte. Angelika Zurbrüggen konnte krankheits- 
bedingt leider nicht dabei sein.

Der Abend war gleichermaßen von Rückblick und 
Ausblick geprägt. Die Stiftung steht vor Verände-
rungen: Mit dem Ausscheiden von Frau Dr. Bettina  
Mutschler aus dem Vorstand im Herbst wird es 
wichtiger denn je, Verstärkung zu gewinnen. Ideal 
sind Kandidatinnen und Kandidaten, die als Ehren
amtliche, Angehörige oder Mitarbeitende be-
reits in der aktiven Vereinsarbeit tätig sind oder 
waren. Sie bringen wertvolle Erfahrungen und  
Kontakte mit, die der Stiftung zugutekommen.

Vorstandsmitglieder aktuell: Anne Woywod (Vorsitzende), 
Dr. Bettina Mutschler (stellv. Vorsitzende) Angelika Zurbrüggen, 
Kurt Pustal, Ute von Staegmann 

Stiftung Alzheimer Gesellschaft Hamburg



Norddeutscher Fachtag Demenz in Norderstedt 
am 17.04.2026  

Im holzgetäfelten Plenarsaal ist es schon weit nach 
Mittag, als etwa zwei Dutzend Sänger*innen der 
Vergissmeinnicht Chöre Wandsbek und Volksdorf 
den Raum entern. Sie sehen aus wie Matrosen 
oder Kapitäne, tragen Rettungsringe und Taucher- 
brillen, zaubern mit Seifenblasen und vor allem 
den Anwesenden ein Lächeln ins Gesicht. Denn 
dieser Chor ist etwas ganz Besonderes:

Er ist ein Glücksfall für diejenigen, die ihn besuchen, 
und ein wertvolles Angebot für die Gesellschaft. 
In ihm singen Menschen mit Demenz zusammen 
mit ihren Angehörigen und Nichtbetroffenen und  
zeigen der Öffentlichkeit, was mit der Diagnose 
Demenz alles möglich ist. Aber der Reihe nach.

Der Chor wurde im August 2011 in Hamburg- 
Wandsbek gegründet. Damals waren Ilga Bertelsons 
von der Alzheimer Gesellschaft Hamburg und die 
Atem- und Stimmtherapeutin Monika Röttger der 
Meinung, dass es an der Zeit sei, ein Chorprojekt 
für Menschen mit Demenz auf den Weg zu brin-
gen. Musik ist erwiesenermaßen heilsam. Singen 
aktiviert – und wenn man dem Ganzen noch  
Bewegungsabläufe und Koordination hinzufügt, 
entsteht ein Angebot, das kulturelle Teilhabe und 
Gesundheit verbindet.

Nur einen Namen brauchte es noch. Diesen fand 
schließlich ein Pastor aus Wandsbek, als der Chor – 
noch ohne Namen – in seiner Kirche auftrat:  
„Nennen Sie ihn doch Vergissmeinnicht!“ Gesagt, 
getan. Was 2011 in den gemütlichen Räumen 
der Litzowstraße 20 begann, hat sich inzwischen  
kräftig ausgewachsen. Nach dem Ausscheiden 
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Zum Geburtstag viel Glück!  
Vergissmeinnicht Chor Wandsbek wird 15 Jahre

von Ilga Bertelsons wurden dann ab 2019 von der 
Nachfolgerin, Anna Hassel,  weitere Chöre in Altona 
und Volksdorf initiiert. Mit Übernahme der Auf-
gabe durch Kristina Bischoff  ist dann in Harburg 
ein weiterer Standort 2025 dazu gekommen. Der 
Vergissmeinnicht-Chor dort feierte in diesem Jahr 
ebenfalls ein Jubiläum – seinen ersten Geburtstag!

Dass dieser Chor eine gute Sache ist, hat sich längst 
bewiesen. Den Liedern zu lauschen macht einfach 
Spaß – und weckt noch andere Gefühle. „Als ihr 
angefangen habt, sind wir alle wieder richtig wach 
geworden. Ihr habt den ganzen Saal in Schwung 
gebracht“, erzählt eine Besucherin des Fachtags, 
nachdem die Chor-Crew zurück nach Hamburg ge-
fahren ist – quasi auf Landgang. Aber nur bis zum 
nächsten Auftritt!

Anmerkung: Pünktlich zum 15-jährigen Jubiläum 
gibt es einen weiteren Anlass zur Freude: Der  
„Vergissmeinnicht Chor“ wurde mit dem Preis der  
Hertie-Stiftung Frankfurt ausgezeichnet. Die feier- 
liche Preisverleihung findet im Rahmen des Altonaer 
Aktionstags Demenz am 24. September in Osdorf 
statt. Ein gutes Omen? Denn noch ist die Finanzie-
rung aller Chöre für das Jahr 2027 nicht gesichert.

Spenden können Sie ganz bequem 
über unsere Website leisten:
www.alzheimer-hamburg.de/spenden
Wählen Sie dort die Vergissmeinnicht Chöre aus. 
Sie können auch gern über 
betterplace spenden:
www.betterplace.org/de/
projects/180346
Weitere Infos: k.bischoff@alzheimer-hamburg.de
Natürlich erhalten Sie auf Wunsch eine Spendenbescheinigung.

Kristina Bischoff, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. 

Vergissmeinnicht
Chor
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.

Der Vergissmeinnicht Chor auf dem Fachtag Demenz

Ein Prosit auf den ersten Geburtstag vom Chor in Harburg
Angehörige nahmen an einem interaktiven Vor-
mittag teil und gewannen neue Einblicke in die  
Herausforderungen des Alltags mit Demenz. 

Es war schon ein besonderer Tag, der 26.05.2026, 
der Dienstag nach Pfingsten. Angehörige von 
Menschen mit Demenz aus den Selbsthilfe- und 
Gesprächsgruppen in der Melanchthon Kirchen-
gemeinde und der Kirche in Groß Flottbek-Bugen-
hagen waren eingeladen, einmal gemeinsam zu 
erleben und auszuprobieren, wie sich Demenz im 
Alltag anfühlen kann. 

Die Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. stellte 
dafür Teile des „Demenz-Parcours“, dem interak-
tiven Weg, Demenz zu begreifen, zur Verfügung.  
20 Teilnehmende kamen, um sich zu informieren 

und

und aktiv mitzumachen. In kleinen Teams unter-
stützten sie sich gegenseitig, lachten und schimpf-
ten über die überraschenden Problemstellungen. 
Frau Cardinal und Frau Samson begleiteten das 
Projekt und freuten sich, dass es so gut angenom-
men wurde. Viele Gespräche und der intensive Aus-
tausch an den fünf Stationen gaben einen Einblick, 
wie stressig gewohnte Hausarbeiten und alltäg- 
liche Verrichtungen werden können, wie unwohl 
man sich fühlt, wenn simple Aufgaben plötzlich 
nicht ohne Weiteres zur eigenen Zufriedenheit  
erledigt werden können. Ein kurzes Feedback der 
Angehörigen rundete den Vormittag ab. Herzlichen  
Dank an alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

Gabriele Cardinal und Brigitte Samson, 
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.

	 Engagieren Sie sich ehrenamtlich 
	 beim Alzheimer-Telefon! 
	 Menschen mit Demenz und Angehörige brauchen Ihre 
	 Tatkraft und Kompetenz! 

	 Das Alzheimer-Telefon berät Menschen im frühen Stadium 
	 einer 	Demenz und ihre Angehörigen sowie alle Interessierten 
	 zu Fragen rund um das Thema Demenz.

	 Sie arbeiten in einem netten und flexiblen Team und haben
	 flexible Einsätze für jeweils 1-2 mal im Monat à drei Stunden. 
	 Das Team macht regelmäßige Austauschtreffen und erhält 
	 laufende Fortbildungsmöglichkeiten.

Ihre Ansprechpartnerin: Marina Stein: 040 88 14 177-281, m.stein@alzheimer-hamburg.de

Demenz erleben und besser verstehen – Angehörige in 
Groß-Flottbek probieren sich am "Demenz-Parcours" aus



 

das kreative Festhalten von Urlaubserinnerungen. 
Dabei entstanden wunderschöne Bilder, und auch 
das Basteln von Flaschenpost bereitete viel Freude. 

Im Laufe der Tage wuchs die Gruppe immer enger 
zusammen. Aus ersten Gesprächen entwickelten 
sich intensive Begegnungen, aus Bekanntschaf-
ten wurden Freundschaften. Es wurde viel ge-
lacht, erzählt und gelegentlich auch gemeinsam  
gesungen. Zudem durften wir drei Geburtstage 
von Angehörigen feiern. 

Die Teilnehmenden reisten diesmal aus ganz 
Deutschland an – vom Schwarzwald bis nach Kiel. 

Als die Abreise näher rückte, wurde vielen bewusst, 
wie wertvoll diese gemeinsame Zeit war. 

Wir kamen als Fremde und gingen als Freunde. 

Angelika Zurbrüggen, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. 

Zehn Paare verbrachten gemeinsam mit mir,  
Angelika Zurbrüggen, ehrenamtlich tätig für die 
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V., eine wunder- 
volle Zeit im AWO Sano Feriendorf an der Ostsee. 

Die Paare waren in ebenerdigen Ferienwohnun-
gen untergebracht. Das Feriendorf liegt idyllisch 
direkt am Salzhaff und lädt zu ausgedehnten  
Spaziergängen ein; die Ostsee ist in etwa 20  
Minuten zu Fuß erreichbar. 

Das Wetter zeigte sich von seiner besten Seite und 
ermöglichte allen, die Tage überwiegend draußen 
zu genießen. Während die erkrankten Teilneh-
menden von einem Pflegedienst umsorgt wur-
den, nahmen wir die Mahlzeiten bewusst getrennt 
ein, sodass die Angehörigen Zeit und Raum für  
Austausch fanden. 

Einige Aktivitäten gestalteten wir gemeinsam, 
darunter eine Kutschfahrt, eine Schifffahrt sowie 

Tanz im Oktober

Matthias-Claudius-Heim
Diakoniestiftung Alt-Hamburg
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Rückblick auf den betreuten Urlaub 
vom 26.05. – 04.06.2026 in Rerik 

Stiftung Alzheimer Gesellschaft Hamburg

Ein geselliger 
Nachmittag bei Kaffee, 
Kuchen und Live-Musik 
Samstag, 
10. Oktober 2026 
15:00 – 17:00 Uhr

Klön- und Tanzcafé im Oktober

Veranstaltungsort:
Matthias Claudius Heim 
Walther-Mahlau-Stieg 8 
22041 Hamburg

FÜR MENSCHEN MIT DEMENZ 
UND IHRE 

ANGEHÖRIGEN

Anmeldung erbeten!
Tel.: 040 – 88 14 177 0 
info@alzheimer-hamburg.de
https://eveeno.com/364295800

Bei schönem Wetter wurde die Umgebung erkundet Gemütliches Beisammensein in der Betreuung

Die gemeinsame Kutschfahrt hat allen sehr gefallen Spaziergänge am Strand

Erinnerungsfotos kreativ festhalten

Informationsveranstaltungen 2. Halbjahr 2026
Kommen Sie gerne bei uns vorbei!

Auch im Herbst gibt es wieder ein paar informative 
Veranstaltungen bei uns in der Geschäftsstelle, die 
Sie gerne besuchen können. 

Am Donnerstag den 08.10.2026 kommt Sarah 
Feil und zeigt allen Interessierten, wie den Heraus-
forderungen einer Inkontinenz bei Menschen 
mit Demenz begegnet werden kann. Sie klärt 
über die Entstehung, Vorsorge und Prävention, die 
sprachlichen Aspekte im Umgang mit Inkontinenz 
und stellt die verschiedenen Inkontinenzmittel vor. 

Am Donnerstag, den 29.10.2026, informiert  
Berend Schultz über die Leistungen der Pflege-
versicherung. Er gibt einen Überblick von der  
Antragstellung über die Begutachtung bis hin zu 
den Leistungen in der ambulanten und stationä-
ren Versorgung.

Am Montag den 02.11.2026 kommt Antje Holst 
vom Kompetenzzentrum Schleswig-Holstein mit 
dem Thema „Autofahren und Demenz“ zu uns.  
Sie referiert zu den Möglichkeiten, die Fahrtüchtig-
keit einzuschätzen und die Grenzen des Autofah-

rens bei Demenz. Auch rechtliche Fragen und die 
Möglichkeiten, die Angehörige haben, kommen 
zur Sprache. 

Am Montag 09.11.2026 zeigt Berend Schultz die  
Möglichkeiten, die technische Unterstützung  
durch Geräte, Anwendungen und Apps welche 
technischen Geräte Menschen mit Demenz und 
ihren Angehörigen bieten. Von Herdsicherungen 
bis Sprachassistenten, von GPS-Trackern bis Sturz-
sensoren, von Senioren-Tablets bis Uhren und  
Kalender reicht die Palette an technischer Unter-
stützung, die vorgestellt und zum Teil auch auspro-
biert und angeguckt werden kann.

Die Veranstaltungen finden alle in der  
Wandsbeker Allee 68 statt und beginnen 
um 17:00 Uhr. 

Die Veranstaltungsreihe wird noch erweitert.
Schauen Sie gerne noch einmal auf unsere 
Homepage: www.alzheimer-hamburg.de

Berend Schultz, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. 
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WIE ZUKUNFTSFÄHIG SIND 
WOHN-PFLEGE-GEMEINSCHAFTEN?

Diese Frage beschäftigt Angehörige und Beteiligte 
von Wohn-Pflege-Gemeinschaften schon länger – 
und eine Antwort darauf zu finden wird immer 
drängender. Mittlerweile sind Kosten zwischen 
7.000 und 10.000 Euro pro Monat für einen WG-
Platz in Hamburg längst keine Ausnahme mehr.

Auch der vorliegende Entwurf des Pflegeneuord-
nungsgesetzes berücksichtigt diese Problematik 
bisher nicht. Bleibt dies so, muss von einem  
weiteren Anstieg verbleibender Eigenanteile und 
damit finanziellen Belastungen für Nutzerinnen  
und Nutzer der Wohn-Pflege-Form sowie dem  
Sozialhilfeträger ausgegangen werden.

EINE UNBEQUEME ANTWORT
 
Wenn sich in der Finanzierung nichts ändert, muss 
im schlimmsten Fall davon ausgegangen werden, 
dass Wohn-Pflege-Gemeinschaften in absehbarer 
Zeit als alternatives Wohn-Pflege-Angebot vom 
Markt verschwinden. Dies wäre besonders für 
Menschen mit Demenz und deren Angehörige ein 
massiver Verlust, da bekanntlich die Atmosphäre 
eines Privathaushalts die Bedürfnisse vieler  
Betroffener berücksichtigt und der Aufbau der 
Wohnform Angehörigen eine große Teilhabe im  
WG-Alltag ermöglicht.

WELCHE ANSATZPUNKTE GIBT ES?
 
Als denkbare Ansatzpunkte für eine bessere Finan-
zierung von Betreuungskräften oder der Alltags- 

organisation werden z. B. eine Erhöhung und Flexi- 
bilisierung des Wohngruppenzuschlages bzw. eine 
erleichterte Bündelung von Einzelleistungen der 
Pflegeversicherung diskutiert. Ein erster Schritt 
könnte auch die Entwicklung eines neuen, verein-
fachten Abrechnungssystems für Wohn-Pflege-Ge-
meinschaften sein. Das wäre zwar kein Garant für 
sinkende Kosten, hätte aber entscheidende Vorteile:

● 	 Eine transparentere und leichter nachvollzieh-	
	 bare Aufstellung von Kosten und Leistungen in 	
	 Wohn-Pflege-Gemeinschaften für alle Beteiligten

● 	 Verbunden damit, eine bessere Vergleich-		
	 barkeit von Kosten und Leistungen zwischen 	
	 Wohn-Pflege-Gemeinschaften in Hamburg 

●	 Erleichterte Identifizierung von Kostenpunkten 	
	 für eine mögliche Reorganisation des WG-Alltags 

WAS IST ERFORDERLICH?
 
Welcher Ansatzpunkt auch immer gewählt wird, 
in jedem Fall erfordert die Steuerung einer nach-
haltig stabilen Gesamtfinanzierung eine enge Ab-
stimmung der beteiligten Kostenträger und Ak-
teure im WG-Alltag.

Um auf diese Gesamtsituation aufmerksam zu 
machen, haben Angehörige von Menschen mit 
Demenz in Wohn-Pflege-Gemeinschaften deshalb 
eine Eingabe bei der Hamburger Bürgerschaft auf 
den Weg gebracht, sowie eine private Petition, die 
bereits über 1000 Unterzeichnerinnen und Unter-
zeichner gefunden hat.
 

Wer die Petition „Wohn-Pflege Gemeinschaften 
in Hamburg bezahlbar und zukunftssicher?“  
unterstützen will, kommt online über den nach-
folgenden QR zu der Petition.
Hamburg, Deutschland · Change.org

Johanna Grünhagen und Jörn Wieking, 
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. 

PETITION: Wohn‑Pflege‑Gemeinschaften in Hamburg 
bezahlbar und zukunftssicher machen

Statistiken besagen, dass etwa 35 % der Ham-
burgerinnen und Hamburger eine Migrationsge-
schichte haben und entweder selbst eingewandert 
sind oder Kinder von eingewanderten Eltern sind. 

Zum Glück finden auch immer mehr Menschen 
mit Migrations- oder Einwanderungsgeschichte 
den Weg zu uns. In vielen Fällen fällt es in der Be-
ratung gar nicht besonders auf, wenn Menschen 
mit Migrationsgeschichte kommen. So kommen 
beispielsweise häufig die Kinder in die Beratung, 
die perfekt Deutsch sprechen und Fragen zu  
Unterstützungsmöglichkeiten für ihre nun er-
krankten Eltern haben. Und wenn die Betroffenen 
bereits längere Zeit in Deutschland leben, stellt  
die sprachliche Verständigung meist kein ent- 
scheidendes Problem dar.

Der Unterschied besteht manchmal – wenn auch 
längst nicht immer – darin, dass Hilfsangebote 
nicht einfach übertragen werden können. So ist 
beispielsweise die Hürde oft sehr hoch, einen 
Menschen, der die deutsche Sprache zunehmend 
vergisst, in eine Pflegeeinrichtung zu geben. Zu-
dem sind die Kommunikationsschwierigkeiten 
mit Menschen mit Demenz meist größer, wenn 
sprachliche und kulturelle Hürden hinzukommen. 
Dies führt zu besonderen Hemmnissen in der am-
bulanten und stationären Versorgung von Men-

Demenz-Beratungen 
für Menschen mit Migrationsgeschichte

schen mit Migrationsgeschichte, die in der Bera-
tung berücksichtigt werden müssen.

Wenn die Sprache in der Beratung eine größere 
Herausforderung darstellt, besteht für uns die 
Möglichkeit, Sprachmittler*innen oder Dolmet-
scher*innen hinzuzuziehen. Der Verein MiMi stellt 
kostenlos Sprachmittler*innen zur Verfügung, die 
unkompliziert zu persönlichen oder aufsuchenden 
Beratungen hinzugezogen werden können. Die Er-
fahrungen, die wir insbesondere in letzter Zeit mit 
Beratungen in verschiedenen Sprachen gesam-
melt haben, sind dabei sehr positiv.

Als Teil des Netzwerks „Migration und Demenz“ in 
Hamburg führen wir zudem Informationsveran-
staltungen zum Thema Demenz in unterschiedli-
chen Sprachen durch. Im vergangenen Jahr fand 
beispielsweise eine Veranstaltung im Nachbar-
schaftsheim St. Pauli auf Türkisch (und Deutsch) 
statt. Im Mai dieses Jahres folgte eine weitere Ver-
anstaltung im Bürgerhaus Bornheide auf Russisch 
(und Deutsch).

Beide Veranstaltungen waren gut besucht und ha-
ben den Besucherinnen ebenso wie uns Organisa-
tor*innen viele wertvolle Impulse gegeben.

Berend Schultz, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. 

WIR DANKEN ALLEN unseren Spender*innen und Erblasser*innen für die Vertrauens- und 
wertvolle Unterstützung. Spenden bis 30.06.2026:

GESPENDET VON BETRAG DATUM

Axel und Annegret S 500 € 17.03.26

Dr. Wolfgang M. 300 € 31.03.26

Bernd H. 1.000 € 08.04.26

Dr. Christoph B. 400 € 14.04.26

INP Holding AG. 500 € 15.04.26

HAG e.V. 500 € 21.04.26 Projektförderung

Friedrich und Louise Homann-Stiftung 23.727,42 € 05.05.26 Projektförderung

Friedemann, M. 1.000 € 19.05.26

HAG e.V. 1.500 € 21.05.26 Projektförderung

Ingrid H. & Volker K. 500 € 26.05.26

Andrea W. 380 € 18.06.26

Katarina W. 400 € 22.06.26



DU RA CELLE – The Urbanwalker 

Eine Hamburger Wandergruppe mit Herz, Humor 
und Haltung

Was verbirgt sich hinter diesem ungewöhnlichen 
Namen? DU RA CELLE – The Urbanwalker ist eine 
energiegeladene, sportliche und herrlich verrück-
te Hamburger Wandergruppe aus vielen Stadttei-
len. Die ursprüngliche „Keimzelle“ entstand 2016 
aus Wanderbegeisterten aus Duvenstedt (DU) 
und Rahlstedt (RA) – heute sind Freundinnen, 
Freunde, Familienmitglieder und Sportler aus ganz 
Hamburg dabei. In diesem Jahr feiern wir unser  
10-jähriges Jubiläum.

WIE ALLES BEGANN

Im Herbst 2016 entstand eine spontane Idee: Wir 
wollten beim damals neuen Megamarsch Ham-
burg 2017 antreten – 100 km in 24 Stunden, ohne 
Pause. Das war der Startschuss für zahlreiche Test-
wanderungen und Trainingsmärsche. Im April 
2017 haben wir erlebt, was „100 km in 24 Stunden“ 
wirklich bedeutet. Wir erreichten stolze 60 km – 
ein Ergebnis, auf das wir bis heute mit Respekt und 
einem Lächeln zurückblicken. Geblieben ist die 
Wanderleidenschaft, aber ohne Leistungsdruck. 
Hamburg und seine Umgebung bieten so viele 
grüne, stille und überraschende Wege, dass wir gar 
nicht aufhören können, neue Ecken zu entdecken.

SPENDEN SPENDEN
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Gemeinsam Gutes bewirken – 
Spenden sammeln für Menschen mit Demenz

UNSERE WANDERTRACKS – VERRÜCKT, 
VIELFÄLTIG, TYPISCH DU RA CELLE

Wir möchten andere motivieren, die Natur in 
und um Hamburg neu zu erleben. Unsere Touren  
führen uns:
●	 auf Schleifen durch Stadtteile
●	 durch Schwerindustrie im Hafen
●	 quer durch Schleswig-Holstein – von der 
	 Ostsee bis zur Nordsee
●	 durch alle Hamburger Großwohnsiedlungen
●	 auf architektonischen Spuren 
	 von Fritz Schumacher
●	 entlang der Hamburger Ausfallstraßen
●	 auf die sieben höchsten „Berge“ 
	 der Hamburger Bezirke
●	 zu Bunkern, Brücken, Parks und vergessenen 	
	 Orten. Und die Liste wächst weiter.

WARUM WIR SPENDEN – 
UND WARUM GERADE FÜR DIE ALZHEIMER 
GESELLSCHAFT HAMBURG E. V.

Seit fast zwei Jahren sammeln wir dauerhaft Spen-
den für die Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. 
Der Grund dafür ist persönlich und klar: Das Wohl 
älterer, hilfsbedürftiger Menschen liegt uns seit 
langem am Herzen. Durch das berufliche Umfeld 
in einem großen Hamburger Pflegeheimbetreiber 
mit 1.200 Bewohnerinnen und Bewohnern ken-
ne ich seit zwölf Jahren die Herausforderungen, 
die Angehörige und Betroffene täglich erleben.
Alzheimer und andere dementielle Veränderun-
gen verändern nicht nur die Erkrankten, sondern 
auch ihr Umfeld. Unsicherheit, Spannungen oder 
Überforderung sind häufige Begleiter. Vereine 
wie die Hamburger Alzheimer Gesellschaft sind 
deshalb Gold wert – mit Beratung, Projekten und  
Angeboten, die wirklich helfen.

Viele Jahre haben wir den Verein Konfetti im Kopf 
unterstützt, der sich Ende 2024 leider aufgelöst 
hat. Ein neues Spendenziel war nötig – und die 
Alzheimer Gesellschaft lag nahe. Als Angehöriger 
einer seit 2023 erkrankten Mutter habe ich dort 
selbst ein Beratungsgespräch genutzt. Es hat uns – 
meinem Vater und mir – sehr gut getan. Unsere 
Wandergruppe musste ich nicht lange überzeugen: 
Das neue Spendenziel wurde sofort mitgetragen.

Jan Commentz | DU RA CELLE – The Urbanwalker

Mit einer kreativen Idee 
Gutes tun 

Nicht nur sportliche Aktionen können Spenden für 
die Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. sammeln – 
auch kreative Ideen machen einen Unterschied. Ein 
gelungenes Beispiel dafür ist der Aktionstag von 
Andrea Warner in der Heubergredder Apotheke.
 

„Ich arbeite schon seit vielen Jahren mit der  
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. zusammen 
und schätze die tolle Arbeit des motivierten Teams. 
Gleichzeitig sehe ich aber auch die schwierigen  
finanziellen Rahmenbedingungen. Mit dem Ak-
tionstag wollte ich eine Win-win Situation für alle 
Beteiligten schaffen:

●	 Für die Kund*innen: sich selbst etwas Gutes  
	 tun, Muskelverspannungen lösen und Schmer 
	 zen lindern – und dabei gleichzeitig für einen  
	 guten Zweck spenden.
● 	 Für die Heubergredder Apotheke: das positive  
	 Image durch die Veranstaltung stärken.
● 	 Für mich: die faszinierend sanfte und in der  
	 Regel schnell wirkende Emmett Technique zur 
	 Muskelentspannung und Schmerzlinderung in  
	 der Nachbarschaft bekannter machen.
● 	 Für die Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V.:  
	 Aufmerksamkeit schaffen und Spendenein- 
	 nahmen erzielen.

Das Konzept ist voll aufgegangen. Das Motto „Für 
Sie und einen guten Zweck“ überzeugte viele Be-
sucherinnen und Besucher. Durch die Behand-
lungen kamen 190 Euro zusammen, die von uns 
verdoppelt wurden. Weitere 20 Euro wurden in 
der aufgestellten Spendenbox gesammelt, sodass 
insgesamt 400 Euro an die Alzheimer Gesellschaft 
Hamburg e. V. übergeben werden konnten. Es  
wird nicht mein letzter Aktionstag dieser Art sein.“

Andrea Warner | Coaching · Moderation · Training

Immer wieder erleben wir, wie engagierte Men-
schen eigene Spendenaktionen zugunsten der  
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. ins Leben 
 rufen. Dafür sind wir von Herzen dankbar!

In dieser Ausgabe stellen wir zwei inspirierende 
Beispiele vor: Die Wandergruppe „DU RA CELLE – 
The Urbanwalker“, die bei ihren Touren Spenden für 
unsere Arbeit sammelt, und Andrea Warner, die mit 
einem Aktionstag in der Heubergredder Apotheke 
Kurzbehandlungen gegen Spende angeboten hat. 
Die Einnahmen wurden zugunsten der Alzheimer 
Gesellschaft Hamburg e. V. gesammelt.

Auch Sie können ganz einfach eine eigene Spen-
denaktion starten – ob zum Geburtstag, bei einem 
Jubiläum, einer Sportveranstaltung, im Verein 
oder am Arbeitsplatz. Über den Spenden-Button 
auf unserer Website können Sie mit wenigen Klicks 
Ihr persönliches Spendenprojekt anlegen und Fa-
milie, Freundinnen und Freunde oder Kolleginnen 
und Kollegen zum Mitmachen einladen.

ZUR SPENDENSEITE:

Sie planen eine eigene Spendenaktion und benö-
tigen Flyer, Plakate oder anderes Werbematerial? 
Sprechen Sie uns gerne an – wir unterstützen Sie 
bei der Planung und Umsetzung Ihrer Aktion.
www.alzheimer-hamburg.de/spenden

ANSPRECHPARTNERIN:
Reyhane Norouzi
Öffentlichkeitsarbeit
Telefon: 040 88 14 177 21 oder 
0155 60 88 64 97
E-Mail: r.norouzi@alzheimer-hamburg.de

Jede Initiative zählt. Gemeinsam können wir  
Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen  
in Hamburg stärken. 

Vielen Dank für Ihr Engagement!



Leistungen der Pflegeversicherung bei Demenz
Donnerstag, 29.10.2026 I 17:00 – 19:00 Uhr
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. | Wandsbeker Allee 68 | 22041 Hamburg

Autofahren und Demenz
Montag, 02.11.2026 I 17:00 – 19:00 Uhr
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. | Wandsbeker Allee 68 | 22041 Hamburg

Mittwoch der seelischen Gesundheit
Mittwoch, 04.11.2026 I 12:00 – 16:00 Uhr
EKZ Mercado | Ottenser Hauptstr. 10 | 22765 Hamburg 

Technische Hilfen und Demenz
Montag, 09.11.2026 I 17:00 – 19:00 Uhr
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. | Wandsbeker Allee 68 | 22041 Hamburg

 
Hamburger Aktionstage Demenz 2026 

Veranstaltungen in den Bezirken vom 18.-27.09.2026 
Gesamtes Programm ab August unter: www.hag-gesundheit.de 

Aktionstag Demenz Wandsbek 
Freitag, 18.09.2026, 14:00 – 19:00 Uhr  
Jenfeld-Haus | Charlottenburger Str. 2 | 22045 Hamburg  

Auftaktveranstaltung Aktionstag Demenz Hamburg 2026
Samstag, 19.09.2026, 12:00 – 17:00 Uhr
Zentralbibliothek | Hühnerposten 1, | 20097 Hamburg

Aktionstag Demenz Altona 
Donnerstag, 24.09.2026, Beginn 13:00 Uhr, Ende vsl. 18:00 Uhr  
Bürgerhaus Bornheide | Rotes Haus | Bornheide 76, 22549 Hamburg  

Aktionstag Demenz Bergedorf 
Donnerstag, 24.09.2026, 14:00 – 19:00 Uhr  
KörberHaus | Holzhude 1 | 21029 Hamburg    

Spaziergänge für Menschen mit Demenz und Angehörige
Dahliengarten Altona
Sonntag, 13.09.2026, 14:00 – 16:00 Uhr
Treffpunkt: Bushaltestelle Stadionstraße | Stadionstraße 10 | 22525 Hamburg

Ohlsdorfer Parkfriedhof
Sonntag, 01.11.2026, 13:50 – 16:30 Uhr
Treffpunkt: Bushaltestelle 170, Info-Haus am Ohlsdorfer Friedhof |
Fuhlsbüttler Straße 756 | 22337 Hamburg

Online-Veranstaltungen

Kostenfreie Online-Schulung
Menschen mit Demenz – verstehen und begleiten
Dienstag, 22.09.2026 | 14:00 – 16:00 Uhr
Donnerstag, 22.10.2026 | 16:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag, 19.11.2026 | 14:00 – 16:00 Uhr
Dienstag, 15.12.2026 | 16:00 – 18:00 Uhr

Anmeldung unter: Tel.: 040 47 25 38 – info@alzheimer-hamburg.de

Schulungen zum freiwilligen Engagement

WG-Begleitung für Angehörige in 
Wohn-Pflege-Gemeinschaften Menschen 
Pat*innen für alleinstehende Menschen mit 
Demenz in Wohn-Pflege-Angeboten
Start: Mittwoch, 14.10.2026, Ende: Mittwoch, 18.11.2026 (7 Einheiten)

Einzel- und Gruppenbetreuung von Menschen mit Demenz
Start: Dienstag, 20.10.2026, Ende: Dienstag, 17.11.2026 (7 Einheiten)

Anmeldung unter: 040 – 88 14 177 0 – info@alzheimer-hamburg.de

Urlaube für Menschen mit beginnender Demenz 
und Angehörige Ostseebad Rerik

Sonntag, 04.10. bis Dienstag, 13.10.2026
Infos unter: 040 – 88 14 177 0 – info@alzheimer-hamburg.de

Chöre Vergissmeinnicht  

Chor Altona | Bürger-Treff Altona-Nord
Gefionstraße 3, 22769 Hamburg 
Proben: jeden 2. und 4. Dienstag im Monat von 10:00 – 12:00 Uhr 

Chor Harburg | Gemeindesaal St. Johannis, 
Bremer Str. 9, 21073 Hamburg 
Proben: jeden 2. und 4. Dienstag im Monat von 15:00 – 17:00 Uhr

Chor Volksdorf | Alte Räucherkate Volksdorf
Claus-Ferck-Straße 43, 22359 Hamburg
Proben: jeden 1. und 3. Dienstag im Monat von 14:00 – 16:00 Uhr 

Chor Wandsbek | Kulturschloss Wandsbek 
Königsreihe 4, 22041 Hamburg
Proben: jeden 1. und 3. Dienstag im Monat von 10:00 – 12:00 Uhr

Wochenendkurse für Angehörige 

Wenn die vertraute Welt im Vergessen versinkt …
Teil 1 und 2 mit Lina Sommer
Freitag, 04.09.2026 | 16:00 – 19:30 Uhr
Samstag, 05.09.2026 | 10:00 – 16:30 Uhr

Freitag, 25.09.2026 | 16:00 – 19:30 Uhr
Samstag, 26.09.2026 | 10:00 – 16:30 Uhr

Freitag, 23.10.2026 | 16:00 – 19:30 Uhr
Samstag, 24.10.2026 | 10:00 – 16:30 Uhr

Freitag, 20.11.2026 | 16:00 – 19:30 Uhr
Samstag, 21.11.2026 | 10:00 – 16:30 Uhr

Wenn die vertraute Welt im Vergessen versinkt … 
Teil 1 und 2 mit Silke Steinke  
Freitag, 13.11.2026 | 16:00 – 19:30 Uhr
Samstag, 14.11.2026 | 10:00 – 16:30 Uhr

Freitag, 04.12.2026 | 16:00 – 19:30 Uhr
Samstag, 05.12.2026 | 10:00 – 16:30 Uhr

Hart an der Grenze, Teil 1 und 2 mit Silke Steinke 
Samstag, 10.10.2026 | 10:00 – 16:00 Uhr
Samstag, 24.10.2026 | 10:00 – 16:00 Uhr

Frontotemporale Demenz
Freitag, 13.11.2026 | 16:00 – 19:30 Uhr
Samstag, 14.11.2026 | 10:00 – 16:30 Uhr

Ort für alle Kurse:  Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. | 
Wandsbeker Allee 68 | 22041 Hamburg

Präsenz-Veranstaltungen

Infotag – Unterstützung in der Pflege finden
Dienstag, 25.08.2026 I 11:00 – 17:00 Uhr
Barrierefrei Leben e.V. | Alsterdorfer Markt 7 | 22279 Hamburg

Seniorenaktivtag Mümmelmannsberg
Dienstag, 08.09.2026 I 14:00 – 17:00 Uhr
Gemeindezentrum Mümmelmannsberg | Havighorster Redder 50 |
22115 Hamburg

Tag der pflegenden Angehörigen 2026
Dienstag, 06.10.2026 I 15:00 – 19:00 Uhr
Zentralbibliothek | Hühnerposten 1 | 20097 Hamburg

Inkontinenz bei Demenz
Donnerstag, 08.10.2026 I 17:00 – 19:00 Uhr
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e. V. | Wandsbeker Allee 68 | 22041 Hamburg

Klön- und Tanzcafé im Oktober
Samstag, 10.10.2026 I 15:00 – 17:00 Uhr
Matthias-Claudius-Heim | Walther-Mahlau-Stieg 8 | 22041 Hamburg

Tag der seelischen Gesundheit
Dienstag, 13.10.2026 I 10:00 – 18:00 Uhr
EKZ Mercado | Ottenser Hauptstr. 10 | 22765 Hamburg 

WICHTIGER HINWEIS ZU UNSEREN VERANSTALTUNGEN UND TERMINEN 
Wir bitten Sie, sich zu den Veranstaltungen grundsätzlich anzumelden. So können wir Sie bei 
Änderungen, Verschiebungen oder Ausfall der Veranstaltung immer rechtzeitig informieren.
Geschäftsstelle Wandsbek | Tel.: 040  88 14 177 0 | E-Mail: info@alzheimer-hamburg.de

TERMINE


